
Wachbataillon der Bundeswehr
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Wennausländische StaatsgästenachBonn kommen,tritt ih-
nen zu Ehren dasWachbataillon der Bundeswehr an u
präsentiert dasGewehr. WasBesuchern wie demisraeli-
schenPremierJizchakRabinentging: Jahrelangzeigten die
Parade-Soldaten alte Wehrmachtskarabiner vom Typ 9
mit aufgeprägtemHakenkreuz vor. Erst alssich im August
dieses Jahres Angehörige der Zeremonien-Truppe beim
6 DER SPIEGEL 38/1995
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SPD-BundestagsabgeordnetenHansWallowbeklagten,wur-
de das Verteidigungsministerium aktiv. Die Parlamentaris
Staatssekretärin Michaela Geiger (CSU) versuchte den S
Mann zubeschwichtigen: Aus denDepotsseien zwar „verein
zelt“ Karabinergeliefertworden, „die nochWehrmachts-Be
schußstempel mitHakenkreuz trugen“.Mittlerweile aber se
„sichergestellt, daßkeine Karabiner mitNS-Symbolmehr
verwendet werden“.Allerdingslehnt es dieHardthöhe ab, al
le Reserve-Waffen des Wachbataillons in denLagernvorsorg-
lich überprüfen und von Hakenkreuzenbefreien zu lassen
Die „Entkonservierung und Neukonservierung“ wür
„Kosten von mehr als 80 000 Mark“verursachen.
Klimmt
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SPD-Filz vor Gericht
Eine für die saarländische SPDunan-
genehme Spendenaffärewird dem-
nächst vorGericht untersucht. Hors
Heinrich Löffler, einer der freigebig-
sten Sportsponsoren im Saarland
guten Verbindungen zu SPD-Frak
onschef Reinhard Klimmt, muß sich
wegen des Verdachts derBilanzmani-
pulation, des Kreditbetruges und d
Veruntreuung von Firmengeldern
Millionenhöhe vor einer Saarbrücke
Wirtschaftsstrafkammerverantworten
Unter den 164Delikten, die Löffler
vorgeworfenwerden, ist auch einFall,
dessen penible Durchleuchtung d
Fraktionschef Klimmt inSchwierigkei-
ten bringen könnte: Ende 1989 und
Anfang 1990 hatte Löffler, damals
Vorstandsmitglied der zum Mokse
Konzern gehörendenDillinger Fleisch-
firma Salomon,vier Schecks in Höh
von insgesamt 100 000Mark auf den
Fraktionsvorsitzenden Klimmtausge-
stellt (SPIEGEL 3/1994). Mit dieser
Summe, einer der höchstenSpenden
die je im Saarland an die SPD geza
wurden, revanchiertesich Löffler für
einen Sondereinsatz Klimmts. Der ha

te sich bei derSparkass
Saarbrücken für die Ge
währung von Millionen-
krediten an Löffler und
einen von dessen früh
ren Geschäftspartne
eingesetzt. Löffler
„Ohne Klimmt hätten wir
das Geld mit Sicherheit
nicht bekommen.“
Die Ankläger werten die
Spende an Klimmt, eben
so wie diverse Millionen
zahlungen an Sportvere
ne, als Veruntreuung vo
Firmenvermögen. Löffler
habe die Zahlunge
„ohne Genehmigung
vorgenommen. Der Pro
zeß könnteauch für die
SPD peinlich werden. Klimmt muß
eventuell alsZeuge gegen den Groß
spenderantreten, die SPDwird das
Geld bei einer Verurteilung Löfflers
möglicherweise zurückzahlen müs
sen.


